
Der ame Gottes
Das triadısche Gottesbild In der judischen Mystik

Klaus Hälbig*
Die Feier des christlichen Gottesdienstes geschieht „1M Namen des Vaters
un des Sohnes un: des Heıligen eiıstes“. Katholische un: orthodoxe
Christen bekreuzigen sıch be1 dieser Anrufung (Gsottes mıiıt dem Zeichen ıh-
Ter Erlösung. uch die christliche Taute (mıt Namensgebung) ISst ein Be-
kenntnıs Z drei-einen (szott (vgl Mt Dieses christliche Bekenntnıis
verletzt AUS jüdischer Sıcht den biblischen Glauben den eınen Gott.!
Allerdings x1bt CS 1in der Jüdıschen Mystik, der Kabbala, 1m Symbolsystem
des Setfirot-Baums eine Vorstellung VO der Offenbarungsgestalt Gottes, die
ausgesprochen triadısch 1St Die Frage, w1e sıch eın trinıtarısches un: eın tr1-
adısches Gottesbild 1ın der jüdischen un: christlichen Mystık aufeinander
beziehen lassen, W ar Thema der Tagung A BEM OE vYTeL Personen vrTeLl
obere Sefirot“ Miıtte Junı 013 1in der Akademie der 107zese Rottenburg-
Stuttgart.*

Dr. theol Klaus Hälbig, geb IDA 1sSt Studienleiter des Refterats „Religion un:! Offent-
ıchkeit“ der Akademıie der 1Ö0zese Rottenburg-Stuttgart. Veröffentlichungen theolo-
gisch-spirıtuellen Themen un ZUr Symbolik des rTeuzes („Der Baum des Lebens“) Der
vorliegende Beıtrag 1St der 'Teıl eiıner dreiteiligen Reihe diesem Thema (Heft 2/2014
„Sefirot-Baum un: Kreuz-Baum“”; 3/727014 „Dıie Einheit der bıblıischen Offenbarung“).
Die 1M trinıtarıschen Bekenntnis unterstellte Preisgabe des Monotheismus A1St wesentlich
orundsätzlicher als dle üblichen Fragen, ob Jesus der Messı1as se1 oder ob die Tora noch oul-
t1g oder durch das Evangelium 1SCeILZT worden sel; 1St die rage nach der Identität (sottes
selbst“. Erich Zenger, (Jott hat niemand je geschaut (Joh EL8): Dıie christliche (jottesrede
ım Angesicht des Judentums, 1n Bibel und Kirche 2/2010,; 5/-93, hier mıt Verweıs auf
Maımonides (12 JE: der das Christentum ausdrücklich ZUrTr Tdolatrıe erklärte Unı eshalb
den Kontakt VO Juden mMIt Christen verbot 1m Unterschied anderen, nıcht „götzendie-
nerischen“ Religionen. Fuür Martın Buber 1St die christliche Trinitätslehre „eıne Vorstellung,
dıe das hebräische Glaubensdenken nıcht vollziehen kann un: nıcht vollziehen will, denn
die wahre Eınzigkeit un: Einheit Gottes, das Unantastbare ‚ächad” eiıner] würde adurch 1n
einem tür Uu1l$s unvorstellbaren Sakrileg verletzt“ (ebd 88)
Sıehe den Tagungsbericht VO Z Juni 2013 auf WwWwW.akademie-rs.de/pressearchiv
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Denkstruktur für Trınıtdadt

Dıie trinıtarısche Anrufung (sottes 1mM Christentum geht auf den Gedanken
zurück, Aass in Jesus Chrıistus Gott sıch endgültig und in etzter Fülle geof-
enbart hat, W 4S be1 aller Gültigkeit der alttestamentlichen Prophetie vorher

nıcht der Fall Wr (vgl. Hebr 1,1—3) Bereıts 1n der Begegnung des Juden-
[UumMs mıiıt dem Hellenismus hat sıch eıne „Denkstruktur für Trınıtät“ als hel-
lenıistische Oorm des Judentums herausgebildet (Christian Rutishauser
In den Weısheıitsbüchern, 1aber auch schon be1 den Propheten Danıel un:
Ezechıiel, sınd Gestalten der Schöpfungsmittlerschaft ora als Schöpfungs-
weısheıt, Menschensohn, Herrlichkeitsgestalt auf dem kosmischen Thron-
wagen) ausgebildet worden, die ann be1 Phılo UÜon Alexandrıen (um

Chr 4.() Chr.) eıner Logos-Schöpfungsmittlerschaft geführt hat Be-
sonders das Johannesevangelıum hat ala diese Logosgestalt mi1t dem
Christusereigni1s ıdentifiziert.

Der Besuch der
drei Engel bei
Abraham.

Mosaık, I3.; MO
San Vıtale,
avenna. D D AA L O ND| yM}

Den Sprachduktus des vierten Evangeliums bezeichnete Rutishauser als
„typısch mystisch‘ In eiıner mystischen Sprache geht nıcht ZUerst Be-
schreibung, sondern Reinigung des erzens un: Erlösung iın der e_

tahrbaren Teilhabe Heıligen. Die 1ın den EFPSTEN Jahrhunderten ausgebil-
ete Lehre VO der göttlichen und menschlichen Natur 1n Christus wahrte dıe
TIranszendenz des Schöpfters un: überbrückte zugleich die 1stan7z VO Csott
un Welt durch die Liebe 1n orm der Perichorese, der gegenseılıtigen Durch-
dringung, hne sıch aufzugeben. Die christliche Ikonografie hat AT Darstel-
lung VO diesem aum aussprechbaren Paradox auf die bıblische Erzählung
VO Besuch der „dreı Männer“ be1 Abraham Gen 18) zurückgegriffen, aber
auch auf das bıblische Motıv des „Gnadenstuhls“ (Luthers Übersetzung für
das sricch. Hılasterion Sühneort bzw. Deckel auf der Bundeslade) un: der
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„Krönung“ Marıens, die In dıe Irınıtät hıneıin aufgenommen waird; hne da-
mI1t selbst ZUrFr ‚vierten’ göttliıchen Person werden. Demgegenüber se1l das
kabbalistische Modell des Setirot-Baumes eiıne Synthese VO bıblıscher
Schöpfungslehre und neuplatonischer Emanationslehre.

Der Baseler Gabriel Strenger, als Psychologe un Psychotherapeut 1in Je
rusalem tätıg, stellte Sınn HIX Struktur des Sefirot-Baums in den Ontext e1-
1165 jüdischen Denkens der Schöpfung. Es berücksichtigt elinerseılts das be-
grenzte Fassungsvermögen des endlichen Menschen (sein ‚Gefäfßs’-sein),
WI1SSe andererseıts aber auch das Ertfülltsein der ‚vier Welten MI1t ZOtLt-
lıcher Licht-Energıie. Die ersten rei Söheren Welten sınd rein geistiger Na-
LUr, erst 1n der ‚vlerten), unferstien materıiellen elt des Handelns kommt
auch dıe das Urlicht abschattende aterıe 1Ns Spiel: „Die Welt verbirgt die
Gottheıit W1e€e eıne Wand.“ (SOff als grenzenloser (EN Sof) Urgrund 1st untass-
bar: doch leuchtet der sıch otffenbarende (3O1t durch dıe Rıtzen un: Fenster
(vgl. HId 2.9); dıe zehn Sefirot, un ZW ar 1n VO ben ach zunehmen-
der Verbergung. Dabei Wll'd der Sefirot-Baum auf dem Kopf bzw. der Krone
stehend gedacht, mIiıt den urzeln m Hımmel un: den Früchten mensch-
lıchen Taten) auf der rde ‚vierte elt’) (sottes Fürsorge edient sıch der
Dynamık der ehn Sefirot, Einfluss auf dıe Welt un: den Menschen
nehmen, der se1inerseıts durch se1ın TIun diese Dynamık pOosıtıv der negatıv
beeinflusst (Theurgıik).}

Diese Setirot-Gestalt des sıch offenbarenden (ausströmenden) (sottes 1St
ausgesprochen triadısch strukturiert. Je el Sefirot bılden ın eıner absteigen-
den Lıinıe sıch och einmal eiıne Eıinheit, die sowohl horızontal W1€ vert1-
kal lesen ISt. Dıe9als weıblich vorgestellte zehnte Sefira, Malchuth
(Königreıich, Gottesreich), 1St VO den TreI oberen TIrıaden deutlich r..
schieden un! bıldet als Übergang ZUr materiellen Schöpfung eine ‚vierte’ 1 )ı-
ensıon für sıch Diese zehnte Sefira (Malchuth) WITF d auch als Schechina, als
Einwohnung (sottes 1n seinem Volk Israel verstanden. Auft die vielfältigen Be-
zuge zwischen der Schechina un! Marıa 1mM christlichen Glauben wurde be1
der Tagung nıcht eingegangen.* Im Zentrum der Tagung stand eın Vergleich
der T1 oberen Sefirot, Keter (Krone, Urwille), Chochmah (göttliıche We1s-
heıit) und Binah (göttlıche Vernunftt), mıiıt Vater, Sohn und Geiıst.

Vgl eb Der Baum der Sefirot (vgl wwWw.akademie-rs.de/vrueck 1 831
Vgl Hälbig, Die Hochzeit Kreuz. Eıne Hinführung ZU  S Maıtte, München 2007, 146
un 583—585
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Weil der Sefirot-Baum nıcht LLUT eın Bıld für das schöpferische un: rich-
terliche Wirken des transzendenten CGsottes 1n der Welt 1St; sondern auch für
se1ıne Selbstoffenbarung, spielen die bıblischen Namen (sottes eıne zentrale
Rolle, insbesondere der wichtigste Name, JWHW, das Tetragramm. Di1e CIS-

Sefira, Keter, wiırd mMIt dem ‚ Ich‘® Anı) un dem „Niıchts- (Ayın) 2SSO7Z1-
jert, die zweıte, Chochmah, un die drıtte, Binah, MmMI1t den Buchstaben des
Namens J- (jah als Kurztorm des Tetragramms, wobel das ] (Jod) eigent-
iıch 1L1UT eın Punkt iSt; 1in dem aber der Bauplan der Schöpfung
sammengefasst 1st (dıe Weiısheıt als Quintessenz der Hauptsache).

Diesen Bauplan in orm des yöttlıchen Sa- IN
I111EeINS der Wortes (Logos!) nımmt die Ver-
nunft als ZOFSTES Getäß‘ gleichsam W1e eıne
Mutltter auf (Binah oilt daher auch als die ‚obere A
Mutter’) „Die Mutltter allein 1St leer, der Vater MS  oalleın 1St unfruchtbar“, kommentierte Strenger
diese Gestalt der ‚hochzeıtlichen’ ere1n1-
gun der Gegensätze. Ala ({g

. 5(Das Tetragramm JHWH (ın der ersten Per- E  ZINDSO „Ic Bın“, vgl x 3,14) wırd ann mıiıt der
zentralen Sefira, Tipheret (Pracht, Schönheıit, 1x3
Harmonıie), als Herzmuitte des Symbolsystems
ıdentitiziert. Diese Sefira befindet sıch auf “  NO
der Miıttelachse der Sefira, Keter. Die
Miıttelachse vermuıiıttelt zwıschen der rechten
un: der linken Seıite des 5Systems, die als anta-

gonistisch verstanden werden.

So stehen sıch die Sefira, Chessed (Liebe, Gnade, Huld), rechts, un: die
Sefira, Geburah bzw. Dın (Recht, Gerechtigkeıit, Gericht), lınks, als

Gegensätze gegenüber, gleichsam der Rechte und der Linke Arm der ZzOtt-
lıchen (Menschen-)Gestalt. Die Sefira, Jesod (Fundament), unterhalb VO

Tipheret 1n der Mıtte, vereingt iıhrerseıts die Sefira, Netzach (Ewigkeıt,
sıegreiche Kraft), rechts, un die Sefira, Hod (Hoheıt), lınks, gleichsam die
beiden Schenkel der Gestalt, un:! o1bt deren fruchtbare Energıe die vierte
Ebene, Malchuth, weıter, die adurch fruchtbar wırd, W as sıch 1MmM Dies-
se1Its in den „Früchten“ des menschlichen Tuns für das Reich (sottes nıeder-
schlägt (Jesod hat daher eine ausgesprochene Phallus-Symbolik).
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Das Tetragramm annn aber auch auf dıe Gestalt als (3anze e7Zz0-
SCH werden: entspricht aln den oberen rel Sefirot, den unferen

sieben, dıe mıiıt den sieben Schöpfungstagen un: siehben bıblischen Gestalten
korrespondieren: Tag/Urlicht Abraham, Tag/Scheidung 1ın obere un:!
HHEGTE Wasser Isaak, Tag/Erde un Bäume Jakob/Israel, Tag/Lıich-
ter Mose, Tag/Vögel ben un: Fische Aaron, Tag/Erdtiere
und Menschen oSe Uvon Agybten, Tag/Sabbat Davıid 1St dabe1
nıcht LLUTr dıe Kurzform des Namens (vgl. Hallelu-jah), sondern drückt auch
den Weg der Schöpfung bıs ZA1 Punkt des Umschlags der der Umkehr AaU.  N

Dies hat der Tora-Gelehrte Friedrich Weinreb iın seinem Hauptwerk I5 Schöp-
fung ım Wort“ nachdrücklich herausgearbeıtet.}

Das Prınzıp derHälfte
Schöpfung W1I'd biblisch verstanden ach dem Prinzıp der Halbierung der
der Hälfte: Aus der Ureinbeıt CGiottes trıtt e1in Zweıtes hervor, das die Einheit
zweıteılt 172 vgl Zellteilung]). Die Zweıteiulung der Welt 1n Hımmel un:
rde der Geılst un: ater1e (Seele un!: Leıib) geschieht des Glücks der
Einswerdung willen Deshalb beginnt die Tora nıcht mıiıt einem Aleph Eıns,
sondern einem eth Zwel (Bereschith). Die Eıns als Grundbedeutung VO
10 Jod als kleinster Buchstabe un Ursprung aller Buchstaben) un: 100

Buchstabe Koph MmMIt der Bedeutung ‚Nadelöhr’) hat 1mM Schriftbild N e1-
Nnen leinen Haken oben, elıne Diagonale un: einen 90° gedrehten Haken

Das erd gedeutet als Jod, Waw und C1iHn 1n dıie Zzwe!l Hältten, die W €e1
Fünten der He, gespaltenes Jod, 4ass auch Aleph verborgen das Te-

JHWH enthält.

A-I-ph ausgeschrieben 1St 1n Zahlen 1-30-80, 1in der Summe HE: also die
auft allen rel Zeıitebenen (was INan auch als trinıtariısches Symbol lesen
kann) Der degen Isaaks Gen 27,27-29) esteht AUS 76 Woörtern und 111
Buchstaben, 26 1St die Summe VO 0-5-6-5, also des CGottesnamens (dıe
Bergpredigt Jesu 1n Mt B hat 1 Verse).

Zum Folgenden vgl Weınreb, Schöpfung ım Wort. Dıie Struktur der Bıbel ın jüdischer
Überlieferung, Zürich bes FEL Das Prinzıp der Hälfte. Seıtenangaben 1m ext
Zu Weıinreb vgl Hälbig, Das Wunder des Wortes. Friedrich einreb (1910-1988).
Mystiker un Thora-Gelehrter, 1N: (7Jeıst UN Leben (201 148—1
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Auch 1mM ‚Dornbusch-Gespräch’ 7wischen (Gsott un: Mose (ExX 5  R  )
mMI1t 1er direkten Reden (eine Frage des Mose, el Antworten Gottes)
kommt der (Gsottesname als Zahl 26 auf verborgene Weise zweımal VOI:

‚Zählt 11a die WOorter der Frage des Mose und die der zweıten gyöttlichen
Ntwort 1m hebräischen Text, erhält 11n 26 Worter; zählt Man terner die
Woöorter der ETSTEeN un: der dritten göttlichen Antwort, erhält 11nl wıieder 76
W orter. Die Offenbarung des göttliıchen Namens 1St zweıtach mMIt der
JHWH zugeordneten Zahl versiegelt. Der jüdiısche (sott offenbart sıch
durch das Wort, durch ein Gefüge der D hebräischen Buchstaben. Darum
serfzen sıch dıie beiden etzten Halbsätze, ‚Das 1St meın Name 1n Weltzeıt, das
meın Gedenken, Geschlecht für Geschlecht’, Aaus 192 ZA hebräischen
Buchstaben 7zusammen.“®

Durch das Prinzıp der Halbierung 1sSt der Kreıs des Jahres ebentfalls 1n
7Wel1 Hälftften geteılt. Mıt dem Monat Tischrı beginnt dıe Jahreszählung,
miıt dem Monat Nıssan die Monatszählung (vgl die sechs Monate 7W1-
schen der Geburt des Täuters un der Geburtesu Am des Monats 1St
das große Versöhnungstest Jom Kıppur, beginnt das achttägıge aub-
hüttentest, be1 dem der Rıtus des „Ausgießens des Wassers“ eıt vollzo-
CI wırd „Jetzt nımmt die Zeıt eın Ende, un! das wiırd diesem (Ort Idem
Altar 1mM Tempel) mıt oroßer Freude erlebt. Be1l diesem Geschehen stehen die
Levıten auf den 15 Stufen, die VO Vorhof VO Israel in den Vorhof der
Frauen führen. Sıe steigen diese füntzehn Stuten Musık un: Gesang
hınab Diese tfüntzehn Stuten stehen MmMIt den tfüntzehn Psalmen VO 120 bıs
154 1in Zusammenhang. |Der Psalter hat 150 Psalmen, also 15.] Sıe sınd
auch als die 10-5 des Namens ‚Herr’ bekannt, dıe mıt der 6-5 verbunden
werden 11USS5,. Und die Levıten steigen annn auch diese 15 Stuten nıcht auf
einmal hınab, sondern ZUEFST Stuten un annn 1:O) Stufen, bevor sS1e ZzZu

Eıngangstor gehen, sS1e verkünden s1e stehen dabe ach (OOsten n_
det, in der Rıchtung des Ursprungs der Zeıt AaSSs für die Väter dıe Zeıt
och gegolten hatte, dpch 4SS man Jjetzt LLUT (5O1%1 sah“

Hıer ZEeiST sıch, ass das Prinzıp der Halbierung der Zehn 1n der Bibel un:
1n dCI' liturgischen Praxıs Israels 1in vielfacher We1se angewendet wırd Wır
finden 6r auch 1in der Erzählung VO Auszug AUS Ägypten (EX 12,1 , der

Rudolf Taschner, Der Zahlen oigantısche Schatten. Dıie fantastische 'elt der Matbémati/e,
München
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Monat Nıssan stattfindet: In der Nacht des Nıssan Frühlings-
Vollmond) werden die Osterlämmer geschlachtet und 1n den ausernS“
SEN; wobel das Blut des Lammes dıe austur streichen 1St. Das Lamm
wurde selnerseılts „ AIl Zehnten dieses Monats“ (Ex 12;2) für jedes Haus SC-
holt, also auch 1j1er die Aufteilung 1n un: „Dieses ‚ganze‘ Lamm gehört
ach der Systematık der Tiere entweder 7E Tıer der ersten telle, der
Widder steht Tierkreiszeichen Frühlingspunkt], der dem der
zehnten telle, sıch der Ziegenbock Tierkreiszeichen Steinbock]
befindet“

Das ‚Haus’ 1St hebr. Beth, die Zweı, die durch das Lammopfer als ück-
kehr ZU Ursprung FEıns ‚gebunden’ wiırd Das heıißst, das sıch 1mM Lamm
ausdrückende un mıiıt dem Körper” wırd mI1t dem Wesen der dem
Hımmel verbunden, un!: alleın adurch 1St der Auszug Aaus ,Ägypten’, das
heıifßt AaUus der unerlösten Körperwelt der dem Exıil, möglıch. Der Auszug
vollzieht also die Umkehr’ AaUuUs der 7Zweıheıit zurück ZUTr Einheit 1n (Gott:
‚Agypten’ 1sSt (hebr. mızralım) 407906 7066-7060<40 380, Kanaan; 0=50=7055

190); das Verhältnis VO 38() 190 ist 1 W as auch das Verhältnis VO  a

10 1St (225 10 Der AUS Ägypten erlöste Körper entspricht dem „Essen
des Brotes ohne Sauerteig” (726), W1e€e CS 1n Ex 1285 gefordert wırd Di1e auf-
blähende Hefte symbolısıert dıe Kraft der Entwicklung, dıe sıch (durch den
Sündenftall) „ZUMM Herrn ber den KOrper aufgeworfen hat Sıe hat die Neı1-
gUuNg, sıch spalten, immer Vielheit machen, also gerade das Lun, W as

die Kraft der Welt der Zweıheıt, Ägyptens, 1St  CC

Das Entternen dieser Kraft AUusSzug) 1Sst auch mIiıt dem Entternen der
männliıchen Vorhaut be1 der Beschneidung als Zeichen des Bundes gemeınt.
Es geht nıcht das Wegnehmen des Körpers überhaupt, sondern das
Wegnehmen der Herrschaft der Entwicklungskraft ber den KöOrper, die die
Rückkehr Z} Ursprung verhindert un: dıe 1n Pharao symbolisiert iSt. der
sıch seıinerseılts VO Josef ‚abgeschnıtten’ hat, also keine Beziehung mehr ZELT:

‚Eıns’ hat Pharao hat eshalb „große Angst VOT dem Auszug der Kınder 16
raels“ der VOT dem Tod „ Was 1n der Schöpfung ‚Sut ISt; bedeutet für die
Welt der Zweiheit ,T d’(( (730

Der Auszug 1St verstanden eine Art Geburt, eıne Wiıedergeburt II
Geıist, enn ann nıcht AaUusSs eigener Kraft bewerkstelligt werden, sondern
erfolgt buchstäblich ‚ım Namen des Herrn’, 1mM Jetragramm. Denn die Ver-
bindung VO 10-5 mı1t 6-5 ZUur Harmonıie der Einheit 1St der Schöpfung als
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‚Bund’ eingestiftet. Israel INUSS sıch 1m ‚Haus’ bereithalten, die „Hüften g_
gurtet, Schuhe den Füßen, den Stab 1ın der Hand“ (EX >5  9 1n die
kommende Welt ftortzuzıehen, aber der Handelnde ‚draußen’ 1St CGott.

Die Agypter Jagen mıt ıhren 357 Streitwagen (Ex 14,7) un: den Pferden
(Pferd 1St 'hebr. Sus| 60-6-60) 1n das ‚Schilfmeer’ (hebr. Jam Suf: das ‚Meer des
Endes’ der eit hınter den „600 81818 Mann  L (Ex &7 her, doch vergebens:
„Denn CS 1St gerade die Grenze, die Jetzt überschritten wiırd, dıe Grenze 7Z7W1-
schen der Sechs un der Sıeben )ann oilt nıcht mehr das feste Ma{iß der
Sechs Und dıe Zählung der Ausgezogenen erg1ibt enn auch eıne An-
zahl VO 603 550 Num 252 Di1e Grenze 1St passıert, S1e siınd dem sechsten
Tag entwachsen, in eıne GEHeE Welt ausgebrochen. Der sıebte Tag hat begon-
nen  D 738)

Jüdische Überlieferung welst zudem darauf hın, ass der Name des Herrn
auch verborgen anwesend 1St 1in der biblischen Schöpfungserzählung, nam-
ıch iın den Anfangsbuchstaben der etzten Z7wel Worte VO Gen 1,51 un: der
EFESTEN Z7wel Worte VO (Gen Z also Übergang VO sechsten Zu siebten
Tag (0m hashchisch: waichulu haschamajım). hne den Artikel he VOILI dem
‚sechsten Tas hıeße jJom schischi, 1n Zahlen 0+6+40 300+300+10 666
(vgl Oftb 5} Deshalb 1Sst das He Fünf) für die Schöpfung und dıe Of-
tenbarung (Fünf Bücher Mose) wichtig, un ZWAar 1n der Struktur 14 €

Im Sefirotsystem entspricht der Auszug AaUus Ägypten dem Übergang VO

Jesod Malchuth, während die 40-Jährige Wüstenwanderung selbst 1mM
Tag/Sabbat symbolisiert 1St; der 1ın den Tag/Sonntag der ZUr Auterste-
hung (‚Gelobtes L 2nd) als vollendeter Freiheıit führt Was 1aber 1St der Tag
(der Beschneidung) 1m Sefirotsystem? Weinreb welst iın seinem etzten Buch
„Innenwelt des Wortes 1mM Neuen Testament“ darauf hın, 4aSS das e

auch 1m Namen /ohannes, hebr. Jeho-chanan, enthalten 1St Denn
das Jeho esteht A4AUS den ersten TEl Zeichen HW der AaUS dem oberen
un! dem Waw als Symbol des ben un: Unten der Hımmel un!: rde

Den Hınweıiıs autf den verborgenen (sottesnamen verdanke ich (Geert Vall de Bos (Holland)
Zur Schlüsselstruktur s für Hımmel un Erde bzw. Geilst un: Fleisch, das ‚Männlıche’
un:! das ‚Weıbliche’ vgl Weınreb, Schöpfung ım Wort (s Anm 5), /4—78, 30—86, f 110 ff
Dıie Struktur findet sıch 1n der and Daumen Fınger) als Symbol des Vaters, 1mM Kreuz

Mıtte Enden) als Symbol des Sohnes und 1mM Atem bzw. der Luft (1 Teıl Sauerstoff
Teıle Stickstotif) als Symbol des Geılstes. uch das Verhältnis VO Atemfrequenz Puls-
schlägen des Herzens (Blut) 1st optimal IS Zu den füntf Büchern der Ora (Genesıs vgl
Weinreb Anm 5 66/; 6/4
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verbindenden Menschen, der Tag/Freıtag erschaffen 1St Das zweıte He
der der vierte Buchstabe VO JHWH wiırd mIit der Welt in der Vielfalt ihrer
Aspekte gleichgesetzt. Anstelle dieses zweıten He trıtt 1mM Namen Johannes
das ‚chanan‘ begnadıgen).® Die A4USs Liebe begnadete Welt 1St annn eben das
Reich (zottes Tag), das der Täuter Johannes durch seıne Taufe, deren
Iypus die Beschneidung 1St, ankündıgt.

DDieses Reich (sottes (oder der Tag) kommt mıt Jesus JHWH rettet).
Der Name wırd W1e€e der des Johannes VO eiınem Engel mıtgeteıilt (Lk 1L51)
„Denn 65 1St u1ls Menschen eın anderer Name dem Hımmel gegeben,
durch den WIr werden sollen“, WwW1e€e Petrus un Johannes gegenüber
dem Volk Israel] ireimütig bekennen Apg 4,12) Schon 1n einem urchrist-
lıchen Hymnus heißt CS, 4aSs Gott seinem ıhm gleichen, hıs Z 'Tod
Kreuz ‚gehorsamen’ Sohn „den Namen verliehen (hat), der orößer 1St als alle
Namen, damıt alle 1mM Hımmel, auf der rde un der rde ıhre Knıe
beugen VOT dem Namen Jesu un:! jeder und ekennt: ‚Jesus Christus ist
der Herr’ ZUuUr hre Gottes, des Vaters“ (Phıil 2,8-1 Der ‚Herr’ (Kyrıos)
1St in der Septuagınta die Übersetzung des Tetragramms. Sınd der Name Je
SUS und der unaussprechliche vierbuchstabige Gottesname iıdentisch?

Das Tetragramm Un der NameJesus
Joseph Ratzinger/Benedikt X VE sıeht 1mM drıtten Band seıner Trilogie Jesus
“OoN Nazareth das Tetragramm un: Jesu Namen als eıne Einheit „Im Namen
Jesu 1St das Tetragramm, der geheimnisvolle Name VO Horeb, verborgen
enthalten un ausgeweıtet der Aussage: (561tt retitet Der gleichsam
vollständig gebliebene Name VO Sınal wırd nde gesprochen. Der Gott,
der 1St, 1St der gegenwärtige un: rettende (S5öt1: Di1e 1mM brennenden Dorn-
busch begonnene Namensotffenbarung (sottes wiırd 1in Jesus vollendet (vgl
Joh 17 Das dem Tetragramm zugrunde liegende Wort ‚.howe‘ (Gegen-
wart) 1st die Wurzel ZUu Begritt des Se1ins. Das ‚IC bın, der ıch bın“ (Ex 3,14)
1st die Ich-Form VO Seıin, das Tetragramm die LEr-Form, also ‚Er 1st (immer
Gegenwart)‘ der eintach ‚der Ewige‘. Jesus 1St diese 1m Namen gegebene

Vgl Weıinreb, Innenwelt des Wortes ım Neuen Testament. Eıne Deutung AaA den Quellen
des Judentums, Weiler 1im Allgäu 1988,
Benedikt XVI.,, Jesus “VON Nazareth. Prolog: Dıie Kindheitsgeschichten, Freiburg 2012 41
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ewıge Gegenwart Gottes, ınsbesondere 1n se1iner eucharıistischen Gabe, dem
„brennenden Brot  c (Teilhard de Chardın), VO Kreuz her „Der brennende
Dornbusch 1St das Kreuz. Der Ööchste Offenbarungsanspruch, das .Ic bll'l
es un: das Kreuz Jesu sınd untrennbar.“ 10

Der jüdısche Hiıstoriker Gershom Scholem schreibt ZU Tetragramm:
„Die Tora 1St der Name Gottes, weıl S1€E ein lebendiges Gewebe, eınen ‚Tex-
tus 1m präzısen Verstande darstellt, worın der eıne wahre Name, das 'Tetra-
amMmMatON, 1in verborgener un: iındirekter Weıise eingewebt 1St un 1n dem

auch direkt gleichsam als Leıitmotiv des Gewebemusters ımmer wıeder-
kehrt

Dieses Gewebemuster zeıgt sıch anderem in den Zahlenwerten der
1er Buchstaben JHWH, also 0-5-6-5, 1in 1er. der ehn Stammbäume der
enesIı1s. Sechs ‚Geschlechterreihen’ sind durch ein Waw Antang (we-ele
toldoth) unterschieden VO 1er anderen Stammbäumen, die 1n den Zah}en
der (sSenerationen un: ıhrer ‚Geschichte’ den Namen JHWH ausbilden. Der
Stammbaum Gen 5,1—532 zählt VO Adam bıs oah ehn Geschlechter, Gen
1,10—-18 zahlt fünf: der fünfte Name Peleg Gen 51 bedeutet ‚teilen’,
‚spalten’: AES 1st jer auch der Name Herr, der sıch spaltet: 1in den erstien 'Te1l
‚Jah‘ un den tolgenden Teıl, der die Neigung ZeIGEN wırd, sıch dem ersten

Teıl verbinden.“ 12

Entsprechend tolgen W el welıtere Stammbäume: Von KRegu bıs Isaak sınd
es sechs un VO Jakob bıs Mose wieder fünf Geschlechter. Mose, dem
Geschlecht ach Adam, WITF'! d das Tetragramm 26) auf dem Sınal offenbart.
In der Miıtteilung der Tora aut dem S1ina1 Tag (nach 49) geschieht
die Aufhebung der leidvollen Irennung 1n die W €e1 Hälften, also in un:!

der 1ın den Gegensatz Seele Korper, Leben Tod Die Hälfte der
76 Geschlechter umftasst „dıe 10-5, un die andere 1I11USS doch damıt VeEeI-

bunden werden, dıie lın dıe W Ee1 Fünten gespaltene] 7zweıte Zehn wieder
vollständiıg machen. Diese andere sucht gerade die Verbindung, w1e
die Tal den Mann sucht. Abraham 1st CS der mMi1t Isaak die Verbindung
mı1t der anderen Fünf 1n der Struktur der 26 Geschlechter herstellt Was
die ‚Verdienste der Väter’ gyCNANNLT wiırd, verbindet also diese beiden Teıle,

10) Benedikt XVIL., Jesus VO:  s Nazareth, Errster Teıil Von der faufe ım Jordan hıs ZUY Verklä-
VUNS, Freiburg ZU0Z; 401

11) Gershom Scholem, Zur Kabbala UN ıhrer Symbolık, Frankturt 19/3
12) einreb, Schöpfung ım Wort (s Anm 5 AL
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diese beiden Fünften. 1:3 Diese Verbindung geschieht, W1e€e schon angedeutet,
durch den Bund der Beschneidung Zurückdrängung des Fleisches): Ab-
Taill erhält eın He in dıe Mıtte se1nes Namens eingefügt, ebenso Saral
Ende, 4SS s1e verwandelt werden Abraham un: Sara Gen 175.15):
Die beıden He sınd dıe des Tetragramms, sodass beide als göttliches (3nA:
dengeschenk der FEinheit den Jizchak Isaak) erhalten mIıt dem Jod 10) als
Anfang des Namens. Die Verbindung geschieht auch durch die Opfterung
Isaaks auf dem Berg ‚Mor1-Jah’ JHWH 1St meın Lehrer).!* Das Isaakopfer
mI1t dem Wıidder/Lamm 1St dabe] VO christlicher Seıite immer schon als 1y-
DUS des Kreuzesopfers Jesu verstanden worden.!5 ach dem Ilukanıschen
Stammbaum 1St Jesus der ach Adam, der „ VOINL (3OTt.  c 1St (Lk 3387 Von
(sott bıs Jesus sınd CS also / Geschlechter, das heißt reimal der reimal
der (sottesname JHWH

Halten WIr fest Der kleinste Buchstabe Jod der dıe Zehn symbolısıert
das 1ın der Welt verborgene eın Gottes, selne Einheıit un Ganzheit Jenseı1ts
der geschöptlıchen Polarıtät, also dıe ‚obere Welr‘ (Übernatur) gegenüber
der ‚unteren Welr‘ Natur), die halbiert der gespalten 1St ‚al die W @1 He der
Fünfen. IDem Verbindungszeichen Waw 6), das ‚Haken’ bzw ‚und‘ (oder

bedeutet un: den Menschen symbolisiert, kommt 1n diesem 5System eıne
entscheidende Rolle Denn das Tetragramm 1St VO  = daher lesen als

Dass die ınnere un!: dıe außere Fünf nıcht gleichwertig sınd, haben WIr
schon gesehen: Die Fünf hat och die ähe 7AUde Ur-Einheit 10, wäh-
rend die zweıte Fünf (der vierte Buchstabe) gefährdet iSt, A4US der Einheit
herauszufallen (vgl das Gleichnis VO den füntf klugen un!: den tüntf töriıch-
ten Jungfrauen 1n Mt 25,1-1 3).16

13) Ebd
14) Dazu Hälbig, Das Alphabet d€7' Offenbarung. Neubuchstabierung des Glaubens ım

Licht jüdischer Mystık, St Ottilien Z013 461—5058%® Beschneidung un Opfter als Aufstieg
ZAHT: Gottesschau.

15) Die Verbindung zwischen dem „Sefirot-Baum“ und dem „Kreuzes-Baum“ wiırd 1n eiınem
nachfolgenden Beıtrag (Teıl untersucht.

16) Anm Red Zur mystischen Bedeutung VO  - Zahlen vgl auch den Katalog YAbhe Sonderaus-
stellung (7o0tt. Dıie Macht der Zeichen 1M Jüdischen Museum Berlın (2004), hg.
VO Danıel Tyradellıs un: Michal Friedlander 1m Auftrag des Jüdischen Museums Berlın.
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